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Die Begehungen in Sperberslohe im Rahmen der Inklusion haben zu 
folgenden Erkenntnissen geführt: 

In den Seitenstraßen, abseits der Staatsstraße 2225, gilt Zone 30 km/h. 
Die Fußwege entlang der Seitenstraßen sind in der Regel so schmal, 
dass Fußgänger und insbesondere Rollstuhlfahrer die Straße als 
Fußweg benutzen müssen. Wegen des geringen Verkehrs und der 
niedrigen Geschwindigkeiten ist das in der Regel kein Problem. Lediglich 
im Falle eines Ausweichens auf den Fußweg bei Autoverkehr könnte es 
für Rollstuhlfahrer problematisch werden, da die Rinnsteine mit 
Granitpflastersteinen ausgestattet sind und sich daher die kleinen Räder 
der Rollstühle darin verklemmen könnten. 

Die öffentlich zugänglichen Gebäude sind einerseits das Gebäude der 
Freiwilligen Feuerwehr (gilt nur für öffentliche Veranstaltungen) und das 
Gasthaus Rotes Roß. 

Das Gebäude der Feuerwehr ist nur über Stufen erreichbar und die 
Toiletten sind auch wegen der schmalen Türen nicht für Behinderte 
geeignet. 

Das Gasthaus Rotes Roß ist ebenfalls nur über Treppenstufen 
erreichbar und wegen schmaler Zugänge ebenfalls für Behinderte ohne 
Hilfe nicht geeignet. 

Im öffentlichen Raum stellt die durch Sperberslohe führende 
Staatsstraße 2225 der Bereich mit den größten Hindernissen dar. 

• Wegen fehlender Bordsteinabsenkungen müssen Rollstuhlfahrer 
teilweise die Staatsstraße als Fußweg benutzen. 

• Es gibt keine gesicherte Querungsmöglichkeit, auch nicht für die 
Schulkinder an den Schulbushaltestellen. 

• Die Bushaltestellen entsprechen nicht den Anforderungen des 
barrierefreien Bauens nach DIN 18040-03. 
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• Wegen der Bordsteine können Rollstuhlfahrer die Staatsstraße nur 
diagonal queren, da in der Regel nicht gleichzeitig auf beiden 
Straßenseiten eine Absenkung der Bordsteine vorhanden ist. 

• Die Fußwege befinden sich teilweise in einem katastrophalen 
Zustand. 

• Für Behinderte und für Kinder besteht keine Möglichkeit, die 
Häuser der Allersberger Str. 22 und 24 sicher zu erreichen. 

Das Landratsamt Roth, zuständig für die verkehrsrechtliche Gestaltung 
der Staatsstraße, hat in der Vergangenheit den Bau einer 
Querungsmöglichkeit immer wieder abgelehnt oder erklärt sich für nicht 
zuständig. Zum einen sei der Querungsbedarf zu niedrig und zum 
anderen fahren zu wenige Fahrzeuge durch den Ort (ca. 2.500 bis über 
3.300 Fahrzeuge pro Tag). 

Auch ein Antrag zur Begrenzung der zum Teil sehr hohen 
Geschwindigkeiten liegt dem Landratsamt seit dem 18.11.2014 vor und 
ist bis heute nicht bearbeitet. 

Die Begehung umfasst drei Teilbereiche: Sperberslohe Nord, 
Sperberslohe Süd und die beiden Gebäude. 

In den jeweiligen Lageplänen sind die Schwachstellen numerisch 
markiert. In der dann folgenden Tabelle sind die Punkte näher erläutert 
und im dritten Teil durch Bildmaterial verdeutlicht. 

 

 

12. November 2015 

Anna Schillaci und Hartmut Schröder 
Bürgerinitiative Sperberslohe 
Köhlerstr. 15 
90530 Wendelstein 
 

E-Mail: BISS.Sperberslohe@web.de 
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Anlage zum Begehungsprotokoll „Inklusion“ in Sperberslohe Nord 

Stand: 11. November 2015 

 

 
Abbildung 1 Engpass: Ohne fremde Hilfe wird es schwierig, mit einem Elektrorollstuhl sogar unmöglich. 

 

 
Abbildung 2 Wegen des Engpasses muss die Straße als Fußweg genutzt werden. 
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Abbildung 3 Querungsmöglichkeit nicht vorhanden 

 

 
Abbildung 4 Keine sichere Querung der Straße möglich, nur diagonale Querung möglich 

 

 
Abbildung 5 Beleuchtung der Bushaltestelle 
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Abbildung 6 Bushaltestelle Ausleuchtung und Sichtbarkeit 

 

 
Abbildung 7 Haltestelle unbeleuchtet, von Busfahrer schlecht einsehbar 

 

 
Abbildung 8 Leitfaden Bushaltestelle 
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Abbildung 9 Standort für den Neubau einer Fußgängerquerung Blickrichtung Süden (Allersberg)  

                       mit  „freudig tanzenden Fußgängern“. 

 

 
Abbildung 10 Die gleiche Stelle (mit freudig tanzenden Fußgängern) Blickrichtung Norden (Nürnberg) 

 

 
Abbildung 11 Gehweg nicht barrierefrei 
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Abbildung 12 Fahrt über Grasfläche wird notwendig 

 

 
Abbildung 13 Gehweg nicht barrierefrei 

 

 
Abbildung 14 Fahrt über Grünfläche wird notwendig 



Seite 6 von 7 

 

 
Abbildung 15 Starker Bewuchs zwischen den Gehwegplatten 

 

 
Abbildung 16 Schmale Gehwege, Zone 30 

 

 
Abbildung 17 Schmale Gehwege, Zone 30 
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Abbildung 18 Unebener Belag 

 

 
Abbildung 19 Stolperfallen an den Brückenseiten 

 

 
Abbildung 20 Obwohl der Bordstein abgesenkt ist, gibt es Schwierigkeiten 
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Anlage zum Begehungsprotokoll „Inklusion“ in Sperberslohe Süd 

Stand: 11. November 2015 

 

 
Abbildung 1 Hoher Bordstein 

 

 
Abbildung 2 Dieselbe Stelle wie Abbildung 1 
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Abbildung 3 Rollstuhlfahrer müssen ab hier die Straße benutzen 

 

 
Abbildung 4 Zu großes Längsgefälle 

 

 
Abbildung 5 Fehlender Fußweg zu den Häusern Allersberger Str. 22 und 24 
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Abbildung 6 Hoher Bordstein, Gehweg nicht nutzbar 

 

 
Abbildung 7 Gleiche Stelle: Hoher Bordstein, Gehweg nicht nutzbar 

 

 
Abbildung 8 Unebener Belag über die gesamte Länge des Fußweges 
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Abbildung 9 Starker Bewuchs zwischen den Gehwegplatten 

 
Abbildung 10 Im südlichen Bereich von Sperberslohe fehlt ebenfalls ein Fußgängerüberweg 
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Abbildung 1 Treppenstufe ohne Rampe im Eingangsbereich 

 

 
Abbildung 2 Hinterer Bereich mit 2 Stufen ohne Rampe 

 



Seite 2 von 2 
 

 
Abbildung 3 Stufen ohne Rampen im Eingangsbereich 

 

 
Abbildung 4 Geschotterter Parkplatz 


